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Die Reize bestanden aus Zufallspunkten (Größe 0,25), die sich
in 7 Richtungen mit einer Geschwindigkeit von 8.6/s bewegten
oder stationär blieben. Jeder Punkt hatte eine begrenzte
Lebenszeit von 93 ms, um bereits in der Baseline-Bedingung den
"globalen" Adaptationseffekt auszulösen. Bei 6 Probanden
wurden jeweils an 3 Ableitorten (Oz, Otr und Otl) Bewegungs-
VEPs in der Anordnung Baseline (stationär) - Adaptation
(Bewegung nach rechts) - Erholung abgeleitet.

Für das Populationsmodell nahmen wir Einzeldetektoren mit
einem Gaußschen Richtungsselektivitätsprofil an. Das Ausmaß
der Adaptation eines einzelnen Rezeptors wurde als proportional
zur Überlappung seines Richtungsprofils mit der adpatierenden
Richtung angenommen. Die Populationsantwort wurde aus dem
Mittel aller nach Adaptation gewichteten Richtungsprofile
errechnet.

Um Rückschlüsse auf die Richtungsauflösung der elementaren
Bewegungsrezeptoren ziehen zu können, erstellten wir von der
VEP-Antwort ausgehend ein Populationsmodell. Außerdem war
es unser Ziel, den "globalen Effekt" zu vermeiden.

Adaptation an einen sich bewegenden visuellen Reiz beeinflusst
stark die visuell evozierten Potentiale (VEP, Bach & Ullrich
1994). Misst man das VEP bei Bewegungs-Onset nach
Bewegungsadaptation, findet man einen "globalen Effekt" für
alle Richtungen und einen spezifischen Effekt für die adaptierte
Richtung, letzteren mit einer breiten Winkelauflösung (Unsöld et
al. 1998).

Wir beobachteten bei allen Probanden deutliche
Adaptationseffekte, ohne den "globalen Effekt". Im VEP-
Richtungsprofil zeigt sich eine breite adaptationsbedingte
"Kerbe" (Abb. A, B).

Das Richtungsselektivitätsprofil nach Adaptation wurde
durch die Faltung von 360 hypothetischen Gaußschen
Bewegungsdetektoren modelliert. Dabei gab es 3 freie
Parameter: einen absoluten Skalierungsfaktor, die
Winkelauflösung (Breite bei halbmaximaler Amplitude)
und die maximale Adaptationstiefe des einzelnen
stimulierten Detektors. In unserem Fit ergab sich die
Winkelauflösung zu 40  und die Rezeptor-Antwort nach
maximaler Adaptation zu 18% (Abb. C, D).

• In der Baseline-Bedingung sind die Antworten auf Bewegungs-Onset isotrop.
• Eine begrenzte Punktlebenszeit führt zur Voradaptation nicht-bewegungsspezifischer Mechanismen und isoliert so

rein bewegungs-spezifische VEP-Komponenten.
• Bei der Untersuchung richtungsspezifischer Adaptation sind die Überlappung aller Bewegungsdetektoren und die

partielle Adaptation nicht in ihrer Vorzugsrichtung gereizter Rezeptoren zu berücksichtigen.
• Die Amplitude des maximal adaptierten Detektors vermindert sich auf 18%, davon wird in der Populationsantwort

nur eine Abnahme auf 42% sichtbar.
• Ein einfaches Populationsmodell mit einer mittleren Winkelauflösung von 40  bildet die VEP-Daten gut nach.

Diese Winkelauflösung entspricht Einzelzellableitungen aus Area MT (Treue et al. 2000, Britten & Newsome
1998, Albright 1984) und Ergebnissen aus der Psychophysik (Raymond 1993).
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Der der Adaptationsrichtung
entgegengesetzte Detektor
adaptiert nicht.

Die kleinste blaue
Ellipse modelliert den
maximal gereizten
Bewegungsdetektor
(durch Adaptation auf
18% reduzierte
Amplitude).
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